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Bekanntmachung.Der Müller Wilhelm Berger in Frankleben beabſichtigt, auf einem in Röſſener Flur belegenen, von dem
Friedrich. Karl Kaiſer in Röſſen erkauften Feldſtücke eine Bockwindmühle mit 2 Mahlgängen zu erbauen.

Alle Diejenigen, welche geſetzlich begründete Widerſprüche dagegen zu haben vermeinen, werden hierdurch aufge-
fordert, ſolche binnen vier Wochen präcluſiviſcher Friſt hier anzubringen.

Merſeburg, den 15. Mai 1850. Der Königl. Landrath Weidlich.

Schwurgerichts- Sitzungen in Naumburg.
Am 26. März wurde vor dem Schwurgerichte die letzte

Sache verhandelt. Als Angeklagter erſchien der Steinhauer
Joh. Chriſtian Sieler aus Altenburg a. S. wegen mehrerer
Diebſtähle angeklagt. Zum Vertheidiger hatte er den Rechts
anwalt v. Bieren. Durch das Loos wurden zu Geſchworenen
beſtimmt Regierungsrath v. Tiedemann, Bergrath Backs,
Rittergutsbeſ. v. Seckendorf, Bauergutsbeſ. Haupt, Poſt
meiſter Feska, Fabrikant Eiſelt, Rittmeiſter Köhnemann,
Bauergutsbeſ. Knoblauch, Pachter Rabe, Rittergutsbeſ. Schu
bert, Bauergutsbeſ. Bittorf, Rittergutspachter Kober. Der
Gerichtsſchreiber, Referendar v. Sydow, verlas die Anklage,
welche folgendermaßen lautete:

I. Am 22. Auguſt v. J. trat Morgens ein unbekannter
Mann in die Stube des Schuhmachermſtr. Joſeph Boſe in Nem-
pitz, und fragte, ob Boſe ihm nicht eine Haushälterin nachweiſen
könne er ſehein reicher Bauer aus Obergreislau bei Weißen-
fels, Wittwer, Vater von 3 Kindern, und wenn er eine
paſſende Perſon finde, ſo könne er dieſelbe auch heirathen.
Boſe holte die ihm dazu paſſend ſcheinende Tochter der Fleiſcher
Römerſchen Eheleute in Rempitz, Namens Caroline, herbei,
der Fremde wiederholte gegen die letztere dieſelben Mit-
theilungen und ging mit derſelben in die Wohnung ihrer Eltern.

Hier legte er ſich den Namen Ehrhardt bei, erzählte
nochmals ſpeeiell von ſeinen Verhältniſſen, ſtellte insbeſondere
ſeine Vermögensumſtände ſehr günſtig dar, und erklärte dem-
nächſt auch ſeine Abſicht, die Caroline Römer zu heirathen
Da er keine Anſtalten machte, ſich wieder zu entfernen, ſo
wurde er aufgefordert, die Nacht zu bleiben, ſchlief während
derſelben mit dem Römerſchen Sohne Karl zuſammen in
einer Bodenkammer und blieb folgenden Tages noch bis
Nachmittags 3 Uhr. Früh war er, nachdem Karl Römer
die Kammer bereits verlaſſen, noch eine halbe Stunde allein
in derſelben geblieben, und am Tage hatte er ſich längere
Zeit allein in der Römerſchen Wohnſtube befunden, nachdem
Karl Römer weggefahren war, um ein Schwein zu kaufen
und das dazu erforderliche Geld aus einem in der Wohnſtube
ſtehenden Schranke entnommen hatte, in welchem der Schlüſſel
ſtecken blieb. Bald nach dem Weggange des angeblichen
Ehrhardt wollte auch Caroline Römer Geld aus dieſem
Schranke entnehmen, fand aber ſofort, daß etwa 10 Thlr.
fehlten und ſtellte ſich, nach der Rückkunft ihrer Mutter und
ihres Bruders unzweifelhaft heraus, daß dieſelben entwendet

waren. Am folgenden Sonntage wollte ſich Caroline Römer
Sachen aus ihrer Lade, welche unverſchloſſen in der Boden-
kammer, wo Ehrhardt geſchlafen hatte, ſtand, herunterholen
und fand nun aus dieſer Lade folgende Gegenſtände ent-
wendet: 1) ein Paar goldene Ohrringe, 2) einen unechten
Ring mit Steinen, 3) eine Kette von braunen Glasperlen,
4) eine Broſche von gepreßtem Metall, 5) ein ſeidenes, altes
Tuch, 6) ein rothes Kattun-Tuch, 7) 3 Paar Strümpfe, in
deren einem ein harter Thaler eingewickelt war.

II. Am A. oder 5. October v. J. ferner, entwendete
Sieler aus der Gaſtſtube des Fleiſchers und Schenkwirths
Gottlieb Koſt in Leimbach ein Buch, Canabichs Geographie,
5 Sgr. werth, welches bei ſeiner demnächſtigen Arretirung
auch noch bei ihm gefunden wurde.

III. An demſelben Tage kam Sieler zu der verehelichten
Necke in Oberſchmon erkundigte ſich nach den, im gegen-
überliegenden Hauſe wohnenden Leuten, namentlich ob die-
ſelben eine Tochter hätten und erklärte, als die e. Necke
letzteres bejahete, daß er die Abſicht habe, die Tochter zu
miethen, vielleicht auch zu heirathen, denn er ſei Wittwer,
Oekonom auf Kirchſcheidungen u. ſ. w. Demnächſt begab
er ſich in das gegenüberliegende, den Zwargſchen Eheleuten
gehörige Haus, wo er nur die Ehefrau anweſend fand. Er
erklärte dieſer ſofort die Abſicht, ihre Tochter zu heirathen
und hob wiederum ſeinen Wohlſtand hervor. Dabei bat
er ſich zum Anzünden der Pfeife ein Schwefelhölzchen aus.
Die verehel. Zwarg, mit der er im Hausflur ſtand, erklärte,
daß er daſſelbe an der Stubenthür anſtreichen ſolle, worauf
er in die Stube hineinging, nach einem kleinen Weilchen
wieder herauskam und ſich entfernte. Gleich darauf ver
mißte die verehel. Zwarg von dem in der Stube ſtehenden
Bett ein Betttuch, 10 Sgr. an Werth, und ein Schächtel-
chen Pflaſter zu 3 Pf. Sieler wurde mit dieſen und vielen
andern Sachen noch in Oberſchmon ergriffen. Daß er das Bett
zeug und Pflaſter an ſich genommen, räumte er demnächſt ein.

IV. Sonntag den 7. Oetober v. J. bemerkte der Stein
hauer Heydenreich in Lodersleben und deſſen Ehefrau, daß
ihnen aus einem auf dem Boden ihres Hauſes ſtehenden
Kleiderſchranke ein dem rc. Heydenreich gehöriger Rock von
ruſſiſch grünem Tuche mit Hornknöpfen, 6 Thlr. werth
außerdem ein, der verehelichten Heydenreich gehöriges, rot
und grün h Tuch, 10 Sgr. werth, und ein Spitz
kragen zu 3 Sgr. entwendet worden.
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Den V. Oct. v. J. wurde der Sieler aus Altenburg
in Querfurt verhaftet und geſtand zum Theil dieſe Dieb
ſtähle ein. Jſt aber auch ſchon früher wegen 5 verſchiedenen
Diebſtählen beſtraft worden.

Der Staatsanwalt Lauhn beantragte daher auch bei
den von dem Angeklagten nicht eingeräumten Punkten das
Schuldig, und zwar bei dem A. Diebſtahle wegen eines ge
waltſamen, durch Nachſchlüſſel verübten Diebſtahls. Der
Vertheidiger v. Bieren ſuchte die Unſchuld des Angeklagten
auszuführen. Nachdem das Reſume gegeben, ſtellte der Prä
ſident folgende Thatfragen:

1) Jſt der Angeklagte ſchuldig, aus der Römerſchen
Wohnung in Nempitz am 22. Auguſt v. J. außer den an-
gegebenen Geldern und Sachen auch noch ein ſeidenes Tuch,
und 3 Paar Strümpfe mit einem in denſelben befindlichen
Thaler entwendet zu haben

2) Jſt der Angeklagte ſchuldig, den Steinhauer Heyden-
reichſchen Eheleuten in Lodersleben im October v. J. ohne
deren Vorbewußt oder Einwilligung, um ſeines Gewinnes
und Vortheiles willen, einen Rock, ein Tuch und einen
Spitzenkragen entwendet zu haben3) Iſt er ſchuldig, dieſen Diebſtahl auf die Weiſe
verübt zu haben, daß er die verſchloſſenen Thüren zum Hauſe
und zum Schranke durch Nachſchlüſſel, Dietriche oder andere
Werkzeuge geöffnet hat?

Hiergegen erinnerte der Staatsanwalt, daß die erſte
Frage nicht nothwendig erſcheine, da der Angeklagte das
Hauptſächlichſte bei dem erſten Diebſtahle eingeſtanden, und
beantragte daher, dieſe Frage wegfallen zu laſſen. Der Ver-
theidiger ſprach ſich für Beibehaltung der Frage aus, und
nachdem der Gerichtshof darüber berathen, behielt es bei
den geſtellten Fragen ſein Bewenden. Die den Geſchwor-
nen geſtellen Fragen wurden ſämmtlich bejaht. Der Staats-
anwalt beantragte hierauf auf Grund des 8. 1161 des
Strafrechts lebenswierige Zuchthausſtrafe und Verluſt der
National-Cocrade. Der Vertheidiger führte aus, daß 8. 1161
nicht zur Anwendung kommen könne. Der Gerichtshof erkannte
nach dem Antrage des Staatsanwalts.

Hierauf ſchloß der Apell. Ger. Rath Belitz, als Vor
ſitzender, die dritte Schwurgerichtsperiode, und entließ die
Geſchwornen, nachdem er ihnen über ihre Sorgſamkeit, ihren
Eifer und ihre Ausdauer während der Sitzungsperiode Worte
des Dankes und der Anerkennung ausgeſprochen hatte.

Jahresbericht für 1849,
die hieſige Kinder-Bewahranſtalt betreffend.

Wiederum iſt ein Jahr mit uns vorübergegangen und wir haben den
Jahresbericht über die hieſige Kinder Bewahranſtalt abermals zu erſtatten.
Wir thuen es mit Freude und Dank dafür, daß die Anſtalt auch in dem ver
gangenen Jahre ihre ungehemmte Fortdauer behalten hat, und mit der Hoff
nung daß die Quellen nicht verſtechen werden aus welchen ſie ihr äußeres
Leben und Gedeihen ſchöpfet. Denn in dem vergangenen Jahre hat ſich die
Summe der freiwilligen Gaben und Beiträge im Ganzen nicht vermindert, und
obgleich bei deren Einſammlung für das laufende Jahr ſich einige bedauerliche
Ausfälle gezeigt haben ſo fürchten wir doch nicht, daß hieraus ein weſent
licher Nachtheil für das Ganze hervorgehen werde, vertrauen vielmehr mit
guter Zuverſicht, daß wenn das eine Brünnlein ſtocken will, ein anderes ſich
aufthun und uns die Nahrung zuführen werde, deren wir für unſere dem Wohle
unſerer Stadt gewidmete Anſtalt bedürfen.
In dieſer Zuverſicht ſtärket uns der tägliche Anblick unſerer Kinder. Man

komme nur und ſehe ſie bei ihren Spielen im Freien bei ihren kleinen Be
ſchäftigungen an den Tafeln, bei ihrem geſunden und kräftigen Mittagseſſen:

man wird nicht umhin können an dem munteren Ausſehen der Kinder, an
ihrer natürlichen Fröhlichkeit, an der zwanglos herrſchenden Ordnung, auch an
der zunehmenden Fertigkeit der Größeren im Sprechen, im Herſagen des Er
lernten und im Singen kleiner kindlicher Lieder ſeine Freude zu haben. Das
nächſte Verdienſt hierbei gehört dem bei der Anſtalt beſchäftigten Perſonale,
und der fortdauernden Mitaufſicht und Beihülfe des Frauenvereins. Die Zahl

der aufgenommenen Kinder iſt nach dem zu Oſtern erfolgten Abgange und
Zugange noch ziemlich die vorjährige, nämlich 120 eine Anzahl, welche zwar

hinter dem wahren Bedürfniß unſerer Stadt weit zurückbleibt, für die Local
verhältniſſe unſerer Anſtalt aber übergroß genannt werden muß und nicht ver
größert werden kann. Dieß würde noch in höherem Grade der Fall ſeyn,
wenn ein Theil von den Eltern unſerer Kinder ſich bewegen ließe dieſelben
niemals ohne nöthigende Gründe vom Beſuche der Anſtalt abzuhalten. Die Kin-
der kommen gern, und wenn eines an mehreren Tagen nach einander gefehlt
hat ſo bemerken Lehrer und Pfleger ſogleich den Einfluß, welchen dieß auf
die in der Anſtalt herrſchende Gewöhnung gehabt hat.

Mit epidemiſchen oder ſonſt ungewöhnlichen Krankheiten ſind wir im ver-
gangenen Jahre ziemlich verſchont geblieben bloß Maſern und Scharlach
haben ſich wie gewöhnlich eingefunden, und 5 Kinder, 2 Knaben und 3 Mäd-
chen ſind uns durch den Tod entriſſen worden. Es iſt erfreulich zu ſehen,
wie die Kinder meiſt von geſunder Geſichtsfarbe, kräftiger Haltung und offenen
zutraulichem Blicke ſind, wie ſie auch ſeit den letzten Jahren merklich an Rein
lichkeit und anſtändig ausreichender Bekleidung gewonnen haben, und wie daher
wohl nicht zu verkennen iſt, daß eine wohlgeordnete und liebevolle Behandlung
der Kleinen in einer ſolchen gemeinſamen Anſtalt auf das elterliche Haus ſelbſt
wohlthätig zurückwirkt.

Die Einnahme und Ausgabe im Jahre 1849 (wir bitten hierbei unſere
Bekanntmachung vom 30. April 1849, in Nr. 35. des Kreisblattes von ge
nanntem Jahre zu vergleichen,) verhielt ſich folgendergeſtalt

A. Einn nahme.a) Kaſſenbeſtand vom 31. December 1848 14 Thlr. 25 ſg pf.
hb) monatliche und einmalige- Beiträge 249 6
c) außerordentliche Beiträge 6 2d) Zinſen von 775 Thlrn. in Staatsſchuldſcheinen 27 3
e) für verkaufte Staatsſchuldſcheine 2 254 15
H Koſtgeld von den Eltern der Kinder und der

Frau Roch 145 10Summa 727 Thlr. 3 ſg. 9 pf.
ad c) Geſchenk der Frau v. B- 4 Thlr. ſg. pf-

dito des Herrn Haupt
mann v. Kathen 20Gefunden und der An
ſtalt überwieſen 2 27 6
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Gabe durch denSchieds-

mann Hrn. Artus erh. 15
uts.

B. Ausgabea) Beköſtigung der Kinder 3 Thlr. 5 ſg. 4 pf
b) Mobilien und Geräthſchaften 6c) Gehälter und Gratificationen 194
d) Brennmaterial incl. Fuhrlohn 38 15
e) Erhebung der Beiträge 14 e 28 7Zurückgezahlte Capitale nebſt Zinſen an hieſige

Sparkaſſe e e e 164 24 7insgemein 43 26Summa Tr. 75 ſ.
C. Wiederholung der Einnahme e 727 Thlr. 3 ſg. 5 pf-

Ausgabe 681 28 9
Kaſſenbeſtand am 31. December 1849 45 Thlr. 4 ſg. 8 pf.

Die am 7. d. M. den Statuten gemäß abgehaltene Generalverſammlung,
bei welcher wir leider abermals die Abweſenheit der nicht zum Vorſtande ge
hörenden Vereinsmitglieder beklagen mußten hat dem Vorſtande ein neues
Mitglied zugeführt, den Herrn Schuldirector Lüben. Wir freuen uns deſſen
um ſo mehr jemehr dadurch der innere Zuſammenhang aller einzelnen Er-
ziehungs- und Unterrichts- Anſtalten mit dem geſammten öffentlichen Schulweſen
der Stadt befördert werden kann ein Zuſammenhang im Geiſte des Wirkens
auf den allgemeinen Zweck menſchlicher Ausbildung hin, an welchem Alle ein
Recht haben ihre Stellung in der bürgerlichen Geſellſchaft ſey eine höhere
oder eine niedere.

Merſeburg, den 9. Mai 1850.
Jm Namen des Vorſtandes.

Weiß. Keferſtein. Marche.

Jn der Sitzung des Berliner Vereins zur Centraliſation
deutſcher Answanderung und Coloniſation vom 8. Mai ge
währte ein ganz beſonderes Intereſſe der Vortrag des Herrn
Clemens Pajeken, des Chefs eines bedeutenden Hand
lungshauſes (Pajeken, Friſius u. Co. in San Franzisko,
welcher ſeine neue Heimath zu Anfang dieſes Jahres erſt
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verlaſſen hatte. Er brachte Nachrichten und Gold direct aus
Californien letzeres nur zur Anſicht. Es befanden ſich in
der vorgelegten kleinen Sammlung Stücke vom verſchieden
ſten Werthe. Die Haupt- Elemente der bisherigen Be-
völkerung Californiens ſind das germaniſche und romaniſche,
welche beide faſt ohne alle Ausnahme thatkräftige und aus-
dauernde Vertreter dahin entſendet haben. Die Bildung
der Bewohner iſt durchgängig eine weit höhere, als man
ſie in ſolchen Ländern zu finden pflegt, die der Einwanderung
eben erſt eröffnet worden man erklärt dies theilweiſe aus
dem Umſtande, daß die weite und koſtſpielige Reiſe der
ganz unbemittelten Klaſſe die Erreichung des Landes noch
unmöglich macht. Der Lebensunterhalt iſt, wenn auch an
und für ſich theuer, doch im Verhältniſſe zu der Erwerbs-
fähigkeit in keinem Lande der Welt billiger, als in Cali-
fornien während der anſtändigſte Mann alle ſeine Bedürf-
niſſe mit 21 bis 3 Dollar täglich vollſtändig beſtreitet, erhält
der Tagelöhner für die gewöhnlichſte Arbeit niemals weniger
als 5 Dollar. Das Eigenthum iſt geachtet Eingriffe in
daſſelbe kommen äußerſt ſelten vor und werden dann ſo-
fort auf das Strengſte geahndet. Das Clima ſchildert Hr.
P. als ein im Allgemeinen nicht ſehr günſtiges. Wirkliche
Arbeitskraft findet übrigens immer lohnende Verwendung
doch räth Hr. Pajeken auch nur Leuten, die eine ſolche reprä-
ſentiren und ſich in alle Beſchwerden leicht zu finden wiſſen,
nach Californien zu gehen, da Perſonen, die vor irgend ei-
ner Mühe oder Anſtrengung zurückbeben, dort nicht an ihrem
Platze ſein und den gethanen Schritt gewiß bitter bereuen
werden. Der deutſche Handel in Californien iſt der größ-
ten Ausdehnung fähig. Was endlich die Reiſe nach Califor
nien betrifft, ſo hält Hr. Pajeken dafür, daß dieſelbe künftig
am leichteſten und zweckmäßigſten über die Nicaragua Coſta
Rica- Straße in Mittel-Amerika zu bewerkſtelligen ſein wird.

Der Geſang.Welche Macht wohnt im Geſange!
Welcher Segen doch im Lied!
Tobt das Leben, wird uns bange,
Klagt die Seele todesmüd',
Wollen wir im Sturm ertrinken,
Zweifeln an der ganzen Welt:
Jm Geſange Troſt wir trinken,
Er iſt's, der uns aufrecht hält.
Alles Schöne, was im Leben
Menſchenbruſt ſo froh bewegt,
Alles Edle, was erheben
Kann, und uns zum Aether trägt,
Ruh't in des Geſanges Schwingen,
Ruhet in der Töne Reich.
Wo die frohen Lieder klingen,
Wird der ſtarre Sinn ja weich.
Schon der Säugling in der Wiegen
Hört ſo gern des Liedes Laut
Engel zu ihm niederſtiegen,
Glaubt er, ſingt die Mutter traut.
Und der Jüngling, wenn er glühet
Für ein Mädchen, zart und hold,
Wenn in ihm der Lenz erblühet,
Wenn er haſcht nach Minneſold.

Seh't ein Lied faßt all' ſein Klagen,
Seh't ein Lied faßt ſeine Luſt.
Alles mag im Sang er ſagen,
Höher ſchwillt ihm da die Bruſt.
Treue Liebe kann entfalten
Zu dem ſchönen Strahlenglanz,
Sich nur in Geſanges Walten,
Nur im duft'gen Liederkranz.

Merſeburg, den 18. Mai 1850.

Seh't den Mann! Jm ſtürm'ſchen Leben,
Wenn ihn Alles treibt und drängt,
Seine Lieder läßt er ſchweben
Zu dem Gott, der Welten lenkt.
Und ein ſüßer Troſt wird ziehen
Jn die Bruſt, ſo bang bewegt,
Freuden werden wieder blühen
Jm Geſang, der aufwärts trägt.
Seh't wie Herzen er verbindet,
Die ſich früher nicht gekannt,
Wie ſich Nord zum Süden findet
Jn des Sanges Zauberband.
Wie die ſchroffſten Gegenſätze
Er verſöhnt durch heil'ge Macht,
Wie er ſpendet ſeine Schätze
Jn der düſtern Leidensnacht.
Jn dem Elend dieſer Erden
Jſt Geſang ein ſichrer Port,
Wenn dereinſt wir Engel werden,
Hören dort wir Sangeswort
Jn viel reiner'n höher'n Weiſen,
In viel ſchön'rer Harmonie,
Dort, wo Gott die Sel'gen preiſen,
Lohnet Licht der Erde Müh'!
Hoch Geſang! Du Himmelsgabe,
Die ein guter Gott verlieh'n,
Von der Wiege bis zum Grabe
Führ'ſt du ſanft durch's Daſein hin.
Hoch! du Troſt in trüben Leiden,
Troſt in düſtrer Erdennacht,
Hoch du Spender ſüßer Freuden!
Groß, Geſang, iſt deine Macht!

B. Hörichs.

9

Am 1. Pfingſtfeiertag predigen in der
Schloß und Domkirche: Diaconus Simon Nachm.

Herr Adj. Weiß.
St a arg Vorm. Herr Paſtor Schell bach Nachm. Herr Diaconus

artung.,Abends 8 u Bibelſtunde in der Bürgerſchule, derſelbe.

Neumarktskirche: Herr Paſtor Triebel.
Altenburger Kirche: Herr Paſtor Pfefferkorn.

Am 2. Pfingſtfeiertage predigen in der
Schloß und Domkirche: Vorm. Herr Conſiſtorialrath Frobenius;

Nachm. Herr Diac. Simon.
Stadtkirche: Vorm. Herr Paſtor Schellbach Nachm. Herr Diagc.

Hartung.
Neumarktskirche: Herr Paſtor Triebel.
Altenburger Kirche: Herr Paſtor Schinke.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung. Es wird hierdurch zur öffent-

lichen Kenntniß gebracht, daß ein Verzeichniß derjenigen
Perſonen welche in den drei erſten Monaten dieſes Jahres
Unterſtützungen aus der Armenkaſſe erhalten haben, in un
ſerem Secretariate ausliegt und daß von dieſem Verzeichniß

d gewöhnlichen Dienſtſtunden Einſicht genommen wer-
en kann.

Merſeburg, den 13. Mai 1850.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Mit Bezug auf unſre Bekanntmachung vom 3. Januar e.

bringen wir anderweit zur öffentlichen Kenntniß, daß einge
tretener Umſtände wegen, die nächſte hieſige Schwurgerichts
Sitzung

ſchon am Montag den 8. Juli e.
beginnen wird.

Naumburg, den 7. Mai 1850.
Königliches Kreis- und Schwurgericht.

Gaſthof- Verkauf.
Der in der Stadt Merſeburg am Enten-,

plane belegene Gaſthof „zum rothen Hirſch“
ſoll wegen des Todes des Beſitzers mit oder
ohne Wirthſchaftsgeräthe 2e. verkauft werden.

Zahlungsfähige Kaufliebhaber können da-
ſelbſt das Nähere erfahren.

Die den Beſitzern der Flur Rockendorf zuſtehende
Jagdnutzung ſoll Dienstag den 28. Mai d. J., Nachmit-
tags 2 Uhr, in der Schenke daſelbſt unter den daſelbſt be-
kannt zu machenden Bedingungen, verpachtet werden.

Rockendorf, den 15. Mai 1850.
Martzſch, Ortbsrichter.

Jagdverpachtung.
Die den Beſitzern der Flur Milzanu zuſtehende Jagd-

nutzung ſoll Sonntag den 2. Juni, Nachmittags 2 Uhr, in
hieſiger Schenke, unter den daſelbſt bekannt zu machenden
Bedingungen, verpachtet werden.

Der Ortsrichter Heinrich.
Die Landmeiſter hieſiger Böttcher-Jnnung werden hier-

durch aufgefordert, ſich zum Haupt-Quartal, als den Montag
nach KleinPfingſten, einzufinden und zugleich ihre rückſtän
digen Quartalgelder zu entrichten.

Merſeburg, den 16. Mai 1850.
Die Böttcher-Jnnung.



196

Logis-Vermiethung. Jn hieſiger Oberaltenburg
Nr. 830. ſind zwei Ober-Logis zu vermiethen.
zu erfahren bei dem Schenkwirth Winkler in der Fiſchergaſſe.

Zu dem bevorſtehenden Pfingſtfeſte empfehle ich meine
ſämmtlichen Materialwaaren in beſter Qualität und
zu möglichſt billigen Preiſen, insbeſondere

ſehr ſchöne feſte Zuckern, in Broden von 51 Sgr.
an bis 6 Sgr. pro Pfd., ausgeſchlagen ebenfalls billigſt

ganz reinſchmeckende Caffees, gebrannt, ſo wie
roh, in beſter Auswahl billigſt;

Roſinen, ſchön, groß und ſüß, à 41 Sgr.
Gewürze in beſter Qualität;
Choecolate in verſchiedenen Sorten
Citronat, Citronöl;
Roſenwaſſer;Heringe, das Stück von 4 Pf. an
Holländiſche dergl., ſehr delicat, 1 Sgr. das Stück;
Marinirte und Lachsheringe;
Schweizerkäſe, Brab. Sardellen 2e. 2e.

Hermann Klingebeil.
Mein Cigarren- Lager in alter abgelagerter Waare

und zu den verſchiedenſten Preiſen, ſo wie
Portorieo und Varinas in Rollen, in ſehr alter

Waare billigſt, empfehle zu geneigter Berückſichtigung,
Hermann Klingebeil.

Liqueure und Aquavite eigener Fabrik (auf warmen
Wege bereitet) kann äich als rein und ſchönſchmeckend,
insbeſondere den Herren Wirthen und Wiederverkäufern,
beſtens empfehlen.

Hermann Klingebeil, Gotthardtsſtraße.
Extra fetten Schweizer-, Kräuter- und Limburger Käſe,

marinirte und geräucherte Heringe, Sardellen, Capern, Düſ-
ſeldorfer Moſtrich, feinſtes Provenger- und Mohnöl, em-

pfiehlt billigſt L. A. Weddy.
Maitrank, täglich friſch, à Flaſche 74 Sgr. empfiehlt

F. L. Schulze, Domplatz.
Jenaer Cervelatwurſt, Weſtph. Schinken, div. Moſtriche,

ſchönſten friſchen und fettſten Cheſter-, Schweizer-, Lim-
vurger-, Kräuter und Parmeſankäſe, erhielt und empfiehlt

F. L. Schulze, Domplatz.
Sehr gute Weine zu Sgr. pro Flaſche, bis zu 2 Thlr.

pro Flaſche, worunter zwei Sorten 1846er Rheinweine à
Flaſche zu 10 und 15 Sgr. als ſehr preiswerth zu empfehlen
ſind von alten abgelagerten Nordhäuſer Kornbranntwein
verkauft auch an Wiederverkäufer zum billigſten Preiſe

F. L. Schulze, Domplatz.
Die Badeanſtalt im Schloßgarten (unten an der

Saale am Ausgange nach der Königsmühle zu) iſt eröffnet
und können Bäder aller Art, auch Soolbäder von Dürren-
berger Soole, genommen werden.

Dr. Herzog.
Anzeige. Daß ich von jetzt ab Unterricht im Weis-

nähen ertheile, zeige ich, zur geneigten Berückſichtigung,
hiermit ergebenſt an.

Merſeburg, den 16. Mai 1850.

Näheres
Ziehung am 1. Juni 1850

des Kurheſſiſchen Staats Anlehens von 6,725,000 Thlr.
Prämien: fl. 56006, fl. 14000, fl. 7000, ſt. 3500, fl. 1750 2c. Geringſte
Prämie fl. 96. Aktien für dieſe Verlooſung à 2 preuß. Thlr., halbe Aktien
à 1 Thlr. empfiehlt das un terzeichnete Handlungshaus unter Zuſicherung
pünktlicher Einſendung der amtlichen Ziehungsliſte.

Auch haben wir noch eine Anzahl badiſcher Aktien für die am 31. Mai
ſtattfindende Ziehung zu den bekannten Preiſen abzugeben.

Morisz Sticbhel Söhne, Banquiers in Frankfurt a. M.

Ergebene Anzeige.
Hiermit erlaube ich mir die Anzeige, daß

zum bevorſtehenden Geſangfeſte, ven 21.
und 22. d. Mts8., ich eingerichtet bin, jeden
Tag, des Morgens, Mittags und Abends,
mit warmen und kalten Speiſen portions-
weiſe, ſo wie mit kalten und warmen Getran-
ken aller Art aufzuwarten, und verſpreche
die prompteſte und billigſte Bedienung.

Jndem ich noch erwahne, daß bei gun-
ſtigem Wetter Abends der Garten beleuchtet
iſt und Concertmuſik ſtattfinden wird, bitte
ich um zahlreichen Zuſpruch.

Merſeburg, den 15. Mai 1850.
Heuduck auf der Funkenburg.

e Concert Anzeige.
Den 2. Pfingſtfeiertag, Nachmittags 3 Uhr,

Concert auf dem PBahnhof zu Merſeburg,
wozu ergebenſt einladen

die Geſchwiſter Drechsler aus Halle.

Concert Anzeige.
Am erſten Pfingſtfeiertage Concert unter der Feſthalle

im Bürgergarten. Anfang 3 Uhr. Braun.
Concert Anzeige.

Am zweiten Pfingſt Feiertage Concert auf der Funken-

burg. Anfang 3 Uhr. Braun.
Zum Tanzvergnügen in Leuna,

in der Pfingſtlaube und auf dem Saale, ladet ergebenſt ein
Wittwe Hartenſtein in Leuna.

Einladung.
Zum Sternſchießen den 1. Pfingſtfeiertag, ſo wie den

2. und 3. zum Tanzvergnügen, ladet ergebenſt ein
Weller in Löpitz.

Geſucht wird zum baldigen Antritt ein junger Menſch,
Henriette verehel. Hetzer geb. Schulze welcher Ordnung liebt und Luſt zur Arbeit hat. NäheresAltenburg Nr. 754. in der Exped. d. Bl. ß
Redigirt unter Verantwortlichkeit des C. Jurk. Druck und Verlag von Kobitzſchens Erben.
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Jch weiß, woran ich glaube,
Jch weiß, was feſt beſteht,
Wann alles hier im Staube
Wie Sand und Staub verweht;
Jch weiß, was ewig bleibet
Wo alles wankt und fällt,
Wo Wahn die Weifen treibet
Und Trug die Klugen prellt.

Jch weiß, was ewig dauret,
Jch weiß, was nimmer läßt,
Mit Diamanten mauret
Mir's Gott im Herzen feſt,
Ja recht mit Edelſteinen
Von allerbeſter Art
Hat Gott der Herr den Seinen
Des Herzens Burg verwahrt.

Jch kenne wohl die Steine,
Die ſtolze Herzenswehr,
Sie funkeln ja mit Scheine
Wie Sterne ſchön und hehr:
Die Steine ſind die Worte,
Die Worte hell und rein,
Wodurch die ſchwächſten Orte
Gar feſte können ſein.

Auch kenn' ich wohl den Meiſter,
Der mir die Feſte baut,
Er heißt der Fürſt der Geiſter,
Auf den der Himmel ſchaut,
Vor dem die Seraphinen
Anbetend niederknien,
Um den die Engel dienen
Jch weiß und kenne ihn.

Das iſt das Licht der Höhe,
Das iſt der Jeſus Chriſt,
Der Fels, auf dem ich ſtehe,
Der diamanten iſt,
Der nimmermehr kann wanken,
Der Heiland und der Hort,
Die Leuchte der Gedanken,
Die leuchtet hier und dort.

Drum weiß ich, was ich glaube,
Ich weiß, was feſt beſteht
Und in dem Erdenſtaube
Nicht mit als Staub verweht
Jch weiß, was in dem Grauen
Des Todes ewig bleibt
Und ſelbſt auf Erdenauen
Des Himmels Blumen treibt.

Beilage zum 40. Stück des Merſeburger Kreisbl. 1850.

Der Fels des Heils. Kirchennachrichten von Lützen April.
Geboren; dem Mühlenknappen Gey ein Sohn dem Schmiedemſtr.

Patzſchke ein Sohn dem Handarbeiter Schellenberg ein Sohn dem Buch-
händler Schumann „eine Tochter dem Privatgel. Butter eine Tochter dem
Korbmachermſtr. Schwarz eine Tochter dem Nagelfchmied Nundel eine Tochter
dem Oeconom Günther eine Tochter dem Korbmachermſtr. Bartmann ein
Sohn. Getrauet: Johann Carl Ritter, Handarbeiter hier mit Ehriſtiang
Eliſabeth Ulle hier. Geſtorben: der Handarbeiter Kirſten, 78 J. 7 M.
alt, an Altersſchwäche der Poſamentiermſtr. Kindermann, 69 J. 9 M. alt,
an Unterleibsentzündung ein unehel. Kind J. alt, an Bruſtentzündung
der Tiſchlermſtr. Vordank aus Zeitz 67 J. alt an Lungenſchwindfucht der
Hausknecht Kunze, 30. J. 2 M. 9 T. alt, an Gelenkrheumatismus die Che
frau des Oeconomen Schirmer, 62 J. 4 M. alt, an Waſſerſucht.

Kirchennachrichten von Schkeuditz April.
Geboren: dem Schneidermſtr. Petrick eine Tochter dem Einwohner

Buſſe ein Sohn dem Braumſtr. Scholz eine Tochter einer ledigen Perſon
ein Sohn dem Kürſchner Kühn eine Tochter dem Einwohner Dauer ein
Sohn dem Schneidermſtr. Lohſe ein Sohn dem Einwohner Kornnagel ein
Sohn dem Buchhändler Grober aus Berlin eine Tochter einer ledigen Perſon
eine Tochter dem Hausbeſitzer und Zimmermanne Günther ein Sohn dem
Bürger und Schuhmachermſtr. Rötting ein Sohn einer ledigen Perſon eine
Tochter. Getrauet: der Nachbar und Leinewebermſtr, Große von Nock
witz mit Frau D. E. verwittw. Schöbel von hier der Einwohner Haſchert
mit C. S. Waldenberger von Lützſchenag der Kaufmann Fiedler mit H. L.
H. Rentzſch. Geſtorben: der Einwohner Ludwig Günther 54 Je alt z
ein hinterl. Sohn des Bürgers und Strumpfwirkermſtrs. Albrecht, im 32. J.
die Ehefrau des Einwohners Klepzig, im 44. J. eine Tochter des Schnei
dermeiſters Petrick, 4 W. alt.

Bekanntmachungen.
Freiwillige Subhaſtation.

Das dem Johann Chriſtoph Ebert zugehörige Nach
barhaus in Kleinlauchſtädt, mit Eingebäuden, Hof,
Garten und Zubehör und Einem dazu geſchlagenen Acker
Feldegleich in Kleinlauchſtädter Flur, sub Nr. 9. des Hy-
pothekenbuchs und Nr. 10. des Kataſters, abgeſchätzt zuſam-
men auf 711 Thlr. 22 Sgr. 4 Pf., ſoll anderweit im Wege
der freiwilligen Subhaſtation

den 22. Juni d. J., früh 11 Uhr,
an hieſiger Gerichtsſtelle verkauft werden.

Die Taxe, der neueſte Hypothekenſchein und die Kauf-
bedingungen liegen in unſerer Regiſtratur zur Einſicht bereit.

Lauchſtädt, den 15. Mai 1850.
E. M. Arndt. Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.

—Saeercr'r ev wwwwr-„ ,TTTTUU«nDas Meubles-, Spiegel- und Polster-Waaren- Magazin
Von

C. Dettenborn n MHalle,
Märkerstrasse und Ruhbgassenecke No. 447,

empfiehlt wiederum ſein reichhaltig aſſortirtes Lager der neueſten und
moderſten Mahagoni und birkenen Meubles, ſo wie Polſterwaaren
jeder Art, inſonderheit als etwas ganz Neues Chaiſeslongues, Princes,
Courſaiſen, Bretzelſophas, Damenſtühle, Ottomanen, auch die neueſten
Facons in Goldrahmen Spiegeln, und verſichert bei reeller Bedienung
die billigſten Preiſe. Bei Auswärtigen wird für ſichern Transport
Sorge getragen.
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Programm
des dritten Jahresfeſtes des Sängerbundes an der Saale,

am 21. und 22. Mai d. J. zu Merſeburg.

Dienſtag, den 21. Mai.
Früh 5 Uhr Choralgeſang der hieſigen Vereine auf
dem Markte

2) Von 7 Uhr an Empfang der ankommenden Bundes-
vereine vor der Feſthalle auf dem Bürgergarten Be
grüßung durch Wort und Geſang, Vertheilung der
Quartier-Billets, der Feſtpapiere c.

3) Hauptgeſangprobe 103 Uhr in der Domkirche;
4) Gemeinſchaftliches Mittagseſſen in der Feſthalle, nach

der Karte, Mittags 1 Uhr;
5) Feſtzug vom Bürgergarten durch die Stadt Nachmittags

33 Uhr, Choral auf dem Markte;
3 Geſangaufführung in der Domkirche 4 Uhr;
7) Rückkehr durch die Stadt im geordneten Zuge nach dem

Bürgergarten
8) Abends 8 Uhr Feſtball.

Mittwoch, den 22. Mai.
1) Reveille durch die Stadt früh 43 Uhr;
2) Vormittags 39 Uhr Concert des Stadtmuſik-Chors auf

dem Bürgergarten Conferenz der Vereinsvorſtände
ebendaſelbſt, 9 Uhr;

3) Hauptgeſangprobe im Schloßgarten 103 Uhr; nach der-
ſelben Frühſtück im Bürgergarten

4) Feſtzug von da aus nach dem Schloßgarten zur zwei-
ten Geſangaufführung; Beginn derſelben Nach-
mittags 43 Uhr;

5) Rückkehr aus dem Schloßgarten im geordneten Zuge
nach dem Markte Abſchiedsgeſang

6) Abends 8 Uhr Feſtmahl im Bürgergarten.

Jnhalt des Kirchen-Concerts.
a) Chorak.

b) Motette von Klein.
e) Hymnus von Reiſſiger.
d4) Orgelſatz, vorgetr. vom Herrn Muſikdirector Ritter

aus Magdeburg.
e) Choral.

Motette von Klein.
Arie aus Jephtha von Klein, vorgetr. vom Herrn Con

certſänger Nauenburg aus Halle.
b) Pſalm von Löwe.

Jnhalt des Concerts im Schloßgarten.
a) Geſänge von Methfeſſel, Otto, Claudius und M. v. We

ber, vorgetr. vom Gefammtchor des Sängerbundes.
b) Einzelgeſänge der 17 verſchiedenen Liedertafeln.

„Eintrittspreis zum Kirchen -Concert:
10 Sgr. Pf. für Sitzplätze auf dem HochAltare der

Domkirche,
7 6 2 für Plätze im Mitteltheile der Kirche.
Am Eingange derſelben findet kein Billets-

verkauf ſtatt! wo ſonſt? wird noch durch Anſchläge be
kannt gemacht werden,

Eintrittspreis zum Schloßgarten-Concert:
7 Sgr. 6 Pf. für den Salon.
5 für Sitzplätze im Garten.
2 6 fur die übrigen Plätze.Merſeburg, den 16. Mai 1850.

Das Feſt-Comité.

Wichtige Anzeige
für

Taube nnd Harthörige.
Auf das Doctor John Robinſonſche Gehöröl, wo-

von ich für ganz Deutſchland Verkauf und Niederlage habe,
mache ich alle Taube und Harthörige aufmerkſam. Dieſes
Oel heilt binnen kurzer Zeit die Taubheit, falls ſelbige nicht
angeboren, es bekämpft ferner alle mit der Harthörigkeit ver-
bundenen Uebel, als der Ohrenſchmerzen ünd das Sauſen
und Brauſen in den Ohren, und falls keine reinen Unmög-
lichkeiten obwalten, kann man für die Wirkſamkeit die ſicherſte
Garantie leiſten.

Drei Geneſungs-Atteſte übergebe ich der Oeffentlichkeit,
alle mitzutheilen, iſt zu koſtſpielig. Schriftliche Aufträge,
die ich mir franco erbitte, werden auf das Prompteſte von
mir ausgeführt.

Soeſt, Reg. Bez. Arnskerg, 1850.
H. Brakelmann,

Lieferant von mehreren Fürſtlichen Höfen
und alleiniger Depoſitär.

Atte ſt.Jch litt an Taubheit, alle ärztliche Hülfe war vergebens,
da wandte ich noch zuletzt das Doctor John Robinſonſche Ge-
höröl an, wovon Herr H. Brakelmann in Soeſt Niederlage und
Berkauf hat, und binnen kurzer Zeit, mit Freuden bekenne
ich es, hörte ich wieder ganz genau und bin jetzt förmlich
wieder hergeſtellt.

Jch atteſtire dieſes der Wahrheit gemäß recht gern.
Fröndenberg bei Unna.

Chr. Kröner.gez.

Atteſt.Längere Zeit litt ich an Harthörigkeit; ich wandte nach
vielen Mitteln zuletzt noch das Robinſonſche Gehöröl an,
wovon Herr H. Brakelmann in Soeſt Niederlage hat, und
nach kurzem Gebrauch war meine Harthörigkeit gänzlich
verſchwunden.

Jch atteſtire dieſes recht gern.
Oeſtinghauſen bei Horesſtadt.

gez. Mareus Roſenberg.
Groß Wechow bei Wollin in Pommern,

den 1. December 1849.
Herrn H. Brakelmann in Soeſt.

Ew. Wohlgeboren erſuche ich, mir von dem Gehöröl,
wovon ich ſchon ein Fläſchchen mit gutem Erfolge für das

eine Ohr verbraucht habe, gefälligſt noch ein Fläſchchen zu
ſenden

Achtungsvoll und ergebenſt
gez. Die Prälatin von Berg,

geb. von Owſtien.
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